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KURZBESCHREIBUNG 
FACHGESPRÄCH  

TOURISMUSFACHKRÄFTE IN DER ENTWICKLUNGSZUSAMMENARBEIT (EZ) 
 
 
 
 
2011 fand eine Erhebung unter Tourismusfachkräften in der deutschen 
Entwicklungszusammenarbeit durch GATE – Netzwerk, Tourismus, Kultur e.V. statt. Die 
Befragung hatte zum Ziel, den Unterstützungsbedarf und die Möglichkeit der 
Etablierung einer Vermarktungsplattform für nachhaltige Tourismusangebote unter den 
im Ausland tätigen Fachkräften zu ermitteln und wurde mit Unterstützung durch den 
EED und DED (jetzt GIZ) unter im Ausland tätigen Fachkräften sowie einzelnen CIM-
Experten durchgeführt. Erbrachte Antworten kamen so aus verschiedenen 
Weltregionen zusammen: Südamerika, Karibik, Afrika, Asien und Osteuropa.  
 
Die Ergebnisse der Umfrage können als repräsentativ angesehen werden, vor allem 
wenn man das Verhältnis zwischen beantworteten Fragebögen und entsendeten 
Fachkräften berücksichtigt. Die Ergebnisse der Umfrage weisen deutlich auf 
Qualifizierungs- und Unterstützungsbedarf hin, insbesondere beim Marketing 
gemeindebasierter Tourismusprojekte. Andererseits werden aber auch eine Reihe 
konzeptionell struktureller Probleme deutlich, z.B. die schwere Erreichbarkeit der 
Tourismusprojekte selbst. Gemeindebasierter Tourismus, Destinationsmanagement, 
Entwicklung touristischer Produkte, Aus- und Weiterbildung und eine starke Ausrichtung 
auf den internationalen Markt sind weitere in der Erhebung benannte Stichworte, die 
Anlass geben, die Entsendeorganisationen zum Thema Tourismus und EZ-
Personalqualifizierung inklusive der dahinter stehenden Konzepte miteinander ins 
Gespräch zu bringen. Hierbei sollen Qualifizierungsmaßnahmen und Überlegungen zu 
einem verbesserten und koordinierten Marketing angeregt werden.  
 
In diesem Zusammenhang und basierend auf den Ergebnissen der Erhebung findet ein 
Fachgespräch für „Tourismusfachkräfte in der Entwicklungszusammenarbeit“ im Juni 
2012 statt. Ziele der Veranstaltung sind, auf der einen Seite, die Ergebnisse der 
Umfrage vorzustellen, in einen Austausch zur Ermittlung von Kernproblemen und dem 
(Qualifizierungs-)Bedarf für entsendete Mitarbeiter/innen zu treten sowie eine 
Vernetzung und Koordinierung sowohl der EZ-Fachkräfte während der Vorbereitung 
und des Einsatzes vor Ort als auch der zurückgekehrten Fachkräfte im Tourismus 
weltweit anzuregen. Auf der anderen Seite sollen – basierend auf unterschiedlichen 
Inputs – Empfehlungen und nächste Schritte erarbeitet werden, die damit zur Erfüllung 
der angesprochenen Ziele und Behebung der identifizierten Defizite beitragen. Ein 
Beispiel könnte die Entstehung einer Initiative für eine gemeinsame 
Vermarktungsplattform für nachhaltige Tourismusprojekte werden.  



 

   

 
EINLADUNG  

Fachgespräch “Tourismusfachkräfte in der Entwicklungszusammenarbeit”  
 

 
Berlin, 16.04.2012 

Sehr geehrte Damen und Herren,  

GATE – Netzwerk, Tourismus, Kultur e.V., EED – Tourism Watch und die Deutsche Gesellschaft für 
Internationale Zusammenarbeit (GIZ) GmbH laden herzlich ein zum Fachgespräch  

„Tourismusfachkräfte in der Entwicklungszusammenarbeit“ 
 

am 14.06.2012 von 10:30 – 16:00 Uhr 
im Kolpingwerk Deutschland, Konferenzraum 3, Kolpingplatz 5-11, Köln (5 Min. vom Hbf.) 

 

Mit dem im Auftrag des EED und in Zusammenarbeit mit der GIZ durchgeführten Fachgespräch soll 
der Dialog zwischen den verschiedenen deutschen Entsendeorganisationen, die in ihren Projekten 
Tourismuskomponenten haben, gefördert werden und ein Beitrag zur Vernetzung dieser EZ-Kräfte 
und „ihrer“ Tourismusprojekte weltweit geleistet werden.  

Ausgangspunkt des Fachgesprächs bildet eine von GATE e.V. durchgeführte Studie zu den 
Erfahrungen und Herausforderungen von Tourismusfachkräften in der Entwicklungs-
zusammenarbeit.  

Vor diesem Hintergrund steht der Austausch über Probleme und Bedarf entsendeter 
Mitarbeiter/innen im Vordergrund des ersten Programmteils. Die gemeinsame Erarbeitung von 
Empfehlungen, welche die unterschiedlichen Problemstellungen erfassen sowie wichtige Eckpfeiler 
zukünftiger Lösungsansätze identifizieren, sind Anliegen des zweiten Programmteils.  

Um Möglichkeiten und Chancen zur Vernetzung der touristisch tätigen EZ-Kräfte und ihrer 
Entsendeorganisationen zu erörtern, steht ergänzend zu inhaltlichen Inputs vor allem der moderierte 
Austausch mit interdisziplinären Akteuren im Mittelpunkt der Veranstaltung. Dazu zählen u.a. 
Fachkräfte von Entsendeorganisationen ebenso wie Rückkehrer/innen, Vertreter/innen der 
Reisebranche sowie andere in diesem Feld tätige Organisationen.  

Weitere Informationen zum Inhalt der Veranstaltung finden Sie im Anhang (Draft-Agenda, Lageplan 
zum Tagungsort, Anmeldeformular, Kurzbeschreibung Fachgespräch).  

Da Sie mit der Thematik vertraut sind und über wertvolle Erfahrungen verfügen, würden wir uns sehr 
über Ihre Teilnahme freuen. Bitte merken Sie sich den Termin vor. Die Anzahl der Teilnehmenden 
ist auf 25 Personen beschränkt. Die Anmeldung erbitten wir bis 04. Mai 2012. 

Sollten Sie selbst nicht teilnehmen können, so wären wir Ihnen sehr verbunden, wenn Sie uns eine/n 
weitere/n Ansprechpartner/in Ihrer Organisation/Ihres Unternehmens nennen könnten, damit 
dennoch die Erfahrungen Ihrer Organisation/Ihres Unternehmens in das Fachgespräch einfließen 
können. 

Wir freuen uns über Ihre Rück- und Anmeldungen. Bei weiteren Fragen zögern Sie bitte nicht, uns 
umgehend zu kontaktieren. 

Mit freundlichen Grüßen 
 

 
Katja Plume 
Vorsitzende 
GATE – Netzwerk, Tourismus, Kultur e.V.  
www.gate-tourismus.de  
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Tagungsort der Veranstaltung  
„Tourismusfachkräfte in der Entwicklungszusammenarbeit“ 

14. Juni 2012 von 10:30 – 16:00 Uhr 
 
 
 
Kolpingwerk Deutschland 
Konferenzraum 3 
Kolpingplatz 5‐11 (5 Min. vom Hbf.) 
50667 Köln 
www.kolping.de  
 
 

 
 
 
 
Kontakt: 
Regina Henke henke@gate-tourismus.de und Anja Weber a.weber@gate-tourismus.de  
Fax-Nr.: 03212-1440828 
Oder rufen Sie uns an unter 0177-7870145 (Anja Weber) 
 



 

 
 

 

AGENDA 
FACHGESPRÄCH - TOURISMUSFACHKRÄFTE IN DER ENTWICKLUNGSZUSAMMENARBEIT (EZ) 

 

Termin: 14. Juni 2012, 10:30-16:00 Uhr 
Ort: Kolpingwerk Deutschland, Konferenzraum 3, Kolpingplatz 5-11, Köln   
 
 
 

Ziele: 
• Vorstellung der Studie „Meinungsumfrage zur Notwendigkeit der Etablierung einer Vermarktungsplattform 

für nachhaltige Tourismusangebote“ 
• Gemeinsame Problemanalyse, Diskussion zu Lösungsansätzen und Maßnahmen für eine dauerhafte 

Wirkung von nachhaltigen Tourismusprojekten 
• Vernetzung der teilnehmenden Akteure 
 

ab 10:00 Ankunft, Anmeldung  & Begrüßungskaffee 

10:30–10:35 Begrüßung  
 

Vorstellung Programm 

GATE e.V.  
Katja Plume (Vorstand) 
Matthias Beyer (mas|contour) 

10:35–10:50 Einführung in den Veranstaltungshintergrund  EED – Tourism Watch 
Heinz Fuchs 

10:50–11:05  Vorstellung der Umfrageergebnisse  GATE e.V. 
Katja Plume / Annegret Zimmermann 

11:05–11:25 Aus Sicht von Rückkehrer/innen:  
Einblick in die Erfahrungen von Fachkräften 

Michel Adolphe (GIZ) / Andreas 
Hofmann (GIZ) / Annegret 
Zimmermann (ehemals DED) 

11:25–11:40 Aus Sicht einer Entsendeorganisation: 
Kompetenzentwicklung von Fachkräften und Perspektiven für 
eine bessere Vernetzung 

GIZ – Sektorvorhaben Tourismus und 
Nachhaltige Entwicklung 
Manuel Junck 

11:40–12:20 Diskussion und Austausch in Kleingruppen (inkl. Kaffee):  
Bedarf und Kernprobleme  

Moderation  
Matthias Beyer (mas|contour) 

12:20–13:00  Vorstellen der Gruppenergebnisse im Plenum und Diskussion Moderation 
Matthias Beyer (mas|contour) 

13:00–13:30  Mittagssnack: Catering vor Ort 

13:30–14:00 Aus Sicht der Privatwirtschaft: 
Notwendige Mindestanforderungen an Tourismusprojekte, 
Arbeits- und Kooperationsbedarf zwischen Wirtschaft und EZ 

Forum Anders Reisen 
Kai Pardon (One World Reisen mit 
Sinnen) 

14:00–14:30 Vorstellung einer Vermarktungsplattform: 
Am Beispiel Niederlande – Marketing, Personal- und 
Projektauswahl 

CBI (Centre for the Promotion of 
Imports from Developing Countries) 
Willem Reijnders  

14:30–14:45 Kaffeepause 

14:45–15:30 Diskussion und Austausch in Kleingruppen: 
Wo wollen wir hin? Lösungsansätze und Maßnahmen 

Moderation 
Matthias Beyer (mas|contour) 

15:30–15:50 Vorstellen der Gruppenergebnisse im Plenum und Diskussion Moderation 
Matthias Beyer (mas|contour) 

15:50–16:00 Zusammenfassung und Ausblick GATE e.V. &  EED – Tourism Watch 
Katja Plume & Heinz Fuchs 

 












 




  
 




  
 




  
 




 




  
 






 







 

 





 




  
  
 




  
  
 

 


  
 



 
 
Meinungsumfrage zur Notwendigkeit der Etablierung einer 
Vermarktungsplattform für nachhaltige Tourismusangebote 

 

 
 

 
GATE – Netzwerk, Tourismus, Kultur e.V. hat 2010/ 2011 eine Umfrage zur Möglichkeit 
der Etablierung einer Vermarktungsplattform für nachhaltige Tourismusangebote unter 
Kooperanten der deutschen Entwicklungszusammenarbeit (EZ) durchgeführt. Diese 
wurde mit Unterstützung vom Evangelischen Entwicklungsdienst (EED) und dem 
Deutschen Entwicklungsdienst (DED, jetzt Deutsche Gesellschaft für Internationale 
Zusammenarbeit (GIZ)) an im Ausland tätige Fachkräfte (EED, DED, CIM) verteilt und 
ergab insgesamt 14 Antworten aus verschiedenen Weltregionen: Südamerika, Karibik, 
Afrika, Asien und Osteuropa. Die Ergebnisse der Umfrage können als repräsentativ 
angesehen werden, vor allem wenn das Verhältnis zwischen beantworteten 
Fragebögen und entsendeten Fachkräften berücksichtigt wird. 

 
Zusammenfassung der wichtigsten Umfrage-Ergebnisse:  

• In den wenigsten Fällen handelt es sich um reine Tourismusvorhaben der EZ, 
zumeist ist Tourismus Vehikel für die Erreichung übergeordneter Ziele – das 
Hauptaugenmerk liegt dabei insbesondere auf Wirtschafts- und 
Beschäftigungsförderung und die Inwertsetzung natürlicher Ressourcen zum 
Schutz der Umwelt.    

• Die Vermarktung spielt dabei eine herausragende Rolle, denn ohne diese 
Komponente würden viele Tourismusvorhaben keinen Erfolg haben. In fast allen 
Fällen geht es hier sowohl um den nationalen als auch den internationalen Markt. 
Im Vordergrund stehen Aus- und Weiterbildung, Produktentwicklung,  
Destinations-Management und gemeindebasierter Tourismus; all dies oft unter 
dem Vorzeichen der Stärkung von alternativen Einnahmequellen. 

• In Bezug auf die einzelnen Vermarktungsstrategien fällt ein Bedarf an folgenden 
Ansätzen auf: Erwähnung auf Reservierungsportalen, Marktzugang über 
Repräsentanzen im Ausland (sowohl offizieller Art als auch privatwirtschaftlicher 
Natur) wie auch der Wunsch, verstärkt an internationalen Tourismusmessen 
teilnehmen zu können. Zugleich wird ein verbesserter Zugang zu internationalen 
Reiseveranstaltern angestrebt. Des Weiteren sind  Roadshows, 
Destinationsseminare wie auch das Social Media Marketing von großem 
Interesse. Hier besteht also eine erhebliche Bandbreite an unbefriedigten 
Vermarktungsmöglichkeiten. Es gilt zu berücksichtigen, dass diese Aktivitäten 
kostenintensiv sind und üblicherweise die individuell vorhandenen Budgets 
überfordern.  

• Eine hinreichende Produktqualität ist ein wichtiges Markteintritts-
Mindestkriterium. Es wird deutlich, dass trotz teilweise bereits bestehender 
Mechanismen in vielen Vorhaben die Qualität noch angehoben werden müsste, 
um die Qualität systematisch zu verbessern. 

• Die Buchbarkeit (letztlich Ausdruck von Servicequalität) ist nicht immer 
ausreichend gewährleistet und wird oft von lokalen Reiseagenturen 
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übernommen. Hier zeigt sich auch bei nachhaltig orientierten 
Tourismusprodukten die Abhängigkeit von traditionellen Vertriebsstrukturen.  

• Obwohl Nachhaltigkeit in den EZ-Vorhaben stets angestrebt wird, kann diese in 
der Praxis oftmals nicht stringent umgesetzt werden, da entsprechende Kriterien 
oder Systeme (noch) nicht zum Einsatz kommen. Hierbei muss berücksichtigt 
werden, dass viele Destinationen noch am Anfang ihrer touristischen 
Entwicklung stehen. 

• In den meisten Fällen handelt es sich um touristische Produkte, die erst noch 
positioniert und intensiver vermarktet werden müssen oder bislang ein nur 
geringes bis moderates Besuchervolumen aufweisen. 

• Die Tourismusaktivitäten werden zu einem gewissen Grad in lokale Planungen 
und Strategien eingebettet, sofern diese vor Ort existieren, insbesondere auf 
subnationaler Ebene. 

• Es zeigt sich ein deutlicher Fortbildungsbedarf bei den lokalen Partnern in Bezug 
auf Vermarktungsstrategien und Qualitätsmanagement. 

Fazit:  
• Es besteht ein Bedarf an einer verbesserten Vermarktung von touristischen und 

durch die EZ unterstützten Produkten mit Nachhaltigkeitsorientierung aus 
Entwicklungsländern. Dafür braucht es alle beteiligten Akteure, um eine mögliche 
Vermarktungsplattform mittels Sensibilisierung und Koordination vor Ort 
erfolgreich etablieren zu können. 

• Zur Effizienz-Sicherung sollte eine solche in Deutschland/ Europa existierende 
Plattform durch die in den Destinationen tätigen lokalen Fachkräfte wie 
beispielsweise der EZ-Organisationen oder NGOs unterstützt werden, um die 
Umsetzung von Qualitäts- und Nachhaltigkeitskriterien zu gewährleisten und die 
Koordination von gemeinsamen Vermarktungs- und Fortbildungsmaßnahmen 
unter den Akteuren vor Ort sicherzustellen. 

• Um die entsprechenden Kosten der Vermarktungsmaßnahmen abdecken und ein 
Mindestmaß an Synergien für alle Beteiligten (auf Seiten der Entsendemarkt- 
und Destinationsebene) erzeugen zu können, wäre eine solche Plattform nur 
dann sinnvoll, wenn ausreichend viele Partner diese aktiv unterstützen. In 
diesem Zusammenhang sind auf Seiten des Entsendemarktes Schulungen und 
Verkaufsförderungsaktivitäten mit Reiseveranstaltern möglich, und in den 
Zielländern die Erarbeitung von Fortbildungsmaterialen bzw. Checklisten zu 
Nachhaltigkeit und Qualitätssicherung. Sollte diese Plattform eine unterstützende 
Rolle für deutschen EZ-Vorhaben einnehmen, wäre ein politischer Wille zur 
Unterstützung derselben wünschenswert.  
















GATE – Netzwerk, Tourismus, Kultur e.V. 

im Auftrag des Evangelischen Entwicklungsdienstes EED –
Tourism Watch und in Zusammenarbeit mit der Deutschen 

Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit (GIZ) GmbH

Köln, 14. Juni 2012

 














  

  





 

  





 





 



 



 

 





 







 
 

 
 

 

KURZBIOGRAPHIE DES MODERATORS 
FACHGESPRÄCH – TOURISMUSFACHKRÄFTE IN DER ENTWICKLUNGSZUSAMMENARBEIT (EZ) 

 

 
Termin: 14. Juni 2012, 10:30-16:00 Uhr 
Ort: Kolpingwerk Deutschland, Konferenzraum 3, Kolpingplatz 5-11, Köln   
 
 

Matthias Beyer Matthias Beyer ist Gründer und geschäftsführender Gesellschafter von 
mas|contour Sustainable Tourism Consulting & Communication 
(www.mascontour.info), einem international tätigen Unternehmen in den Bereichen 
nachhaltige Tourismusberatung, Regionalentwicklung und 
Organisationsentwicklung.  
Er ist gelernter Hotelfachmann und studierte Landschaftsplanung (mit 
Schwerpunkt nachhaltige Tourismusplanung) an der Technischen Universität 
Berlin. Nach Beendigung seines Studiums arbeitete er mehrere Jahre als freier 
Berater und Gutachter in nationalen und internationalen Tourismusprojekten. 2005 
gründete er gemeinsam mit Nicole Häusler das Beratungsunternehmen 
mas|contour mit Sitz in Berlin, das auf nachhaltige Tourismusentwicklung 
spezialisiert ist und bisher rund 70 Projektvorhaben in über 30 Ländern erfolgreich 
durchgeführt hat.  
Neben der Veröffentlichung von Fachartikeln zum nachhaltigen Tourismus arbeitet 
Matthias Beyer regelmäßig als Dozent an der Hochschule Bremen. 
Er ist Mitglied bei GATE – Netzwerk, Tourismus, Kultur e.V., dem BEST Education 
Network sowie Mitglied des wissenschaftlichen Beirats beim Bund für Umwelt und 
Naturschutz Deutschland (BUND e.V.) – deutscher Partner von Friends of the 
Earth.   

 
 



Tourismusfachkräfte in der 
Entwicklungszusammenarbeit

Herausforderungen für Entsendeorganisationen, Fachkräfte, Projekte

Köln, 14.06.2012

Überdurchschnittliches Wachstum

Wirtschaftsfaktor Tourismus





 





 





Hohe Erwartungen der Entwicklungsländer



 





 




Hohe Erwartungen der Entwicklungsländer



















Tourismus und Entwicklungsländer







Nachhaltigkeit und verantwortlicher Tourismus



Alternativen im 
Tourismus  haben es 
schwer und tun sich 
schwer am Markt

Studienkreis für Tourismus  - TOURISM WATCH  - ECTWT  
Presse-Information    Ammerland, 31. Oktober 2000

Erstes Welt-Treffen der TO DO!-Preisträger
Zum ersten Mal in der fünfjährigen Geschichte des internationalen TO DO!-Wett-
bewerbs für sozialverantwortlichen Tourismus haben sich die TO DO!-Preisträger 
von 1995 bis 1999 im österreichischen Au (Bregenzerwald) getroffen. Die aus 
verschiede-nen Kulturen und allen fünf Kontinenten stammenden Preisträger 
wurden vom Studienkreis für Tourismus und Entwicklung – dem Veranstalter des 
TO DO!-Wettbewerbs –, von Tourism Watch und von der Ecumenical Coalition on 
Third World Tourism (ECTWT) eingeladen. 
…..das „Global TO DO! Winners Forum“ zu gründen  und gemeinsam zu vermarkten
…. Verpflichtung, sich auch zukünftig dafür einzusetzen, dass die Belange eines 
sozialverantwortlichen Tourismus gestärkt werden.
Der Studienkreis, Tourism Watch und ECTWT haben vereinbart, die Organisations-
phase des „Global TO DO! Winners Forum“ zu begleiten und fachlich zu 
unterstützen. 
Die TO DO!-Preisträger brachten zum Ausdruck, dass sie Unterstützung und 
Solidarität auch bei Landkonflikten, Menschenrechtsfragen, Bedrohung der 
Ökosysteme und Lebensräume.
Das nächste Treffen des „Global TO DO! Winners Forum“ wird voraussichtlich 
während der „Indigenous to Indigenous Conference“ in Winnipeg, Manitoba 
(Kanada) Ende 2001 stattfinden. Das erste gemeinsame öffentliche Auftreten als 
„Global TO DO! Winners Forum“ ist für März 2002 auf der Internationalen 
Tourismusbörse in Berlin vorgesehen.
….. Das „Global TO DO! Winners Forum“ möchte im Bereich des 
sozialverantwortlichen Tourismus eine führende Rolle übernehmen und andere 
Projekte  oder Regionen ermutigen, entsprechende Tourismusprodukte zu 
entwickeln….

ww



Reisepavillon - Tourismus Forum International
Seit 2002 bis zum Jahr 2005 veranstaltete die GTZ auf dem 
jährlichen Reisepavillon in Hannover das „Tourismus Forum 
International“, um das Thema „Nachhaltige Entwicklung 
durch Tourismus“ ins Blickfeld zu rücken. 
Klein- und Mittelunternehmen aus der Tourismus-Branche in 
Transform- und Entwicklungsländern wurden eingeladen 
und dabei unterstützt, sich zu präsentieren und an 
Fortbildungsveranstaltungen teilzunehmen. 
Auch DED, EED u.a. nutzen den Reisepavillon mit ihren 
Partnern als „Marktplatz für anderes Reisen“  - mit mäßigem 
Erfolg…

Fazit 2006:  
Alternative, gemeinschaftsbasierte und Tourismusprojekte im 
Rahmen der Entwicklungszusammenarbeit  brauchen weiterhin 
Unterstützung und verbesserte Marktzugänge. Dazu müssen neue 
Wege beschritten werden

Die Idee: 
Wir bringen „geeignete“ Reiseveranstalter mit diesen touristischen 
Angeboten zusammen und schaffen so für die Projekte, 
Reiseveranstalter und interessierte Reisende eine win-win-win –
Situation.

Das Projekt  2006 – 2008:
Der EED finanziert eine Rückkehrerinnen-Stelle beim „alternativen“ 
Reiseverband  Forum anders reisen (far) mit der Aufgabe, auf 
partnerschaftlicher Basis Zusammenarbeit zwischen Projekten, Initiativen 
und Veranstaltern im far zu  fördern und Strukturen dafür zu schaffen . 



Aus dem Protokoll 
Workshop Projekt FAR
29.11.2006

…..Im Rahmen dieses Projektes geht es im 
Wesentlichen um die Verbesserung des 
Zugangs für  nachhaltige Tourismusprojekte aus 
Ländern des Südens (EL) auf dem deutschen 
Markt. Die Stelle von Dina Bauer im FAR ist 
Schnittstelle zwischen NGOs, 
Unternehmen/Reiseveranstaltern und Projekten 
in Ländern des Südens, um alternative 
Reiseveranstalter in Deutschland und 
Tourismusprojekte aus EL näher zusammen zu 
bringen. Dabei ist es  sehr wichtig, auf eine Win-
Win Situationen zu achten und auch den 
Veranstaltern in Deutschland Informationen zu 
verschaffen, auf die sie sich verlassen können.
Die Idee des Aufbaus einer 
Vermarktungsplattform für Tourismusprojekte 
aus EL im FAR wurde diskutiert..,

Anwesend: 
• Heinz Fuchs (EED –Tourism Watch), 
• Volker Häring (China by Bike, far), 
• Rolf Pfeifer (GF forum anders reisen), 
• Andreas Kiefer (BaikalExpress)
• Jean Claude Tsafack (Kamerun,   
Praktikant bei Tourism Watch), 
• Dina Bauer (EED-Rückkehrerin im far), 
• Angela Giraldo (KATE, Stuttgart), 
• Christine Plüss (AKTE, Basel/Ch), 

Die Vermarktungsplattform PlanET



Obwohl…

… zwischen 2006 und 2008 notwendige Recherchen und Analysen durchgeführt 
wurden, die den Stellenwert einer solcher Vermarktungs- und Beratungs-
Initiative belegten

… eine Liste  von ca. 80 Projekten aus Entwicklungsländer  entstanden ist, die in 
Planet aufgenommen werden wollten

… immer wieder Interesse seitens der Reiseveranstalter zur Zusammenarbeit in 
einer solchen Plattform signalisiert wurde 

… die Entwicklung von Kriterien zur Aufnahme von Projekten und touristischen 
Anbietern und Bedingungen für Nutzer weit voran geschritten waren

… eine Leistungs- und Kostentabelle einschließlich Entwurf eines Businessplans 
für einen perspektivisch marktbasierten (subventionsfreien) Betrieb von PlanET 
vorlagen

… nicht unerhebliche finanzielle und menschliche Ressourcen seitens der 
Fachkraft und darüber hinaus eingebracht wurden…..

….konnte das Projekt im far nicht weiter 
geführt werden
• weil der Verband die Interessen seiner Mitglieder    

ernst nehmen muss
• weil Verbandsmitglieder auch Konkurrenten sind
• weil interessante Projekte und Kontaktpersonen an 

touristischen Zielen unternehmerisches Kapital 
bedeuten

• weil Bereitschaft und Strukturen fehlen 
Firmenkapital in einer Wettbewerbssituation an die 
Mitbewerber  zu geben

…   



Die Herausforderung besteht fort

• um die Vorarbeiten aus dem PlanET Projekt zu sichern und sie 
evtl. in anderer Form nutzen zu können, wurden die Rechte und 
Dokumente des Projekts an die Rückkehrerin Dina Bauer 
übergeben

Vor der Entscheidung, sich möglicherweise von 
diesem Projekt endgültig verabschieden zu müssen,
• wurde  2011 von  GATE eine Befragung von Fachkräften in der 

EZ, die in Projekten mit touristischem Schwerpunkt tätig sind, zur 
Situations- und Bedarfseinschätzung durchgeführt 

• sind wir der Auffassung, dass  die Lösung des Problems über  
das Gespräch und den Austausch mit und unter den 
0rganisationen, die Fachkräfte vermitteln, befördert werden kann
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Meinungsumfrage 
zur Notwendigkeit der Etablierung 
einer Vermarktungsplattform für 
nachhaltige Tourismusangebote

GATE – Netzwerk, Tourismus, Kultur e.V.
Katja Plume, Annegret Zimmermann (Vorstand)
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- wurde im Zeitraum Oktober 2010 bis Januar 2011 
durchgeführt
- insgesamt nahmen 14 TeilnehmerInnen aus  
Südamerika, der Karibik, Asien, Europa und Afrika teil
- 3 Organisationen waren vertreten: EED, DED, CIM

Umfragedetails

Angaben zur Art der Intervention im Tourismus (Mehrfachnennungen MFN möglich)

Es handelt sich ausschließlich um eine reine 
Tourismusstelle

Tourismus eingebunden in Governance / Dezen-
tralisierung / grenzüberschreitende Kooperationen

Tourismus im Rahmen der Wirtschafts-
und Beschäftigungsförderung

0% 20% 40% 60%               80%
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Tourismus im Rahmen der ländlichen Entwicklung bzw. 
angebunden an den Agrarsektor (z.B. Besuche von 
Plantagen,Verkauf von Agrarprodukten als Souvenir)
Tourismus als Aspekt der Förderung klein- und 
mittelständischer Unternehmen (einschließlich 
Mikrofinanzen)
Tourismus im Rahmen von Umweltschutz,  
Inwertsetzung natürlicher Ressourcen, Erhalt der 
Biodiversität, Management von Schutzgebieten
Tourismus als Aspekt von Aus- oder Weiter-
bildungsmaßnahmen
Tourismus im Rahmen von Kulturförderung und 
Erhalt des kulturelles Erbes
Tourismus im Rahmen von "Creative Industries" 
(Kreativ-Wirtschaft basierend auf künstlerischen 
und kulturellen Gütern)
Tourismus als ein Aspekt bei Infrastrukturprojekten 
(z.B. Straßenbau, Flughäfen, Veranstaltungszentren)

Tourismus im Rahmen des Themenbereichs Gender

79%

57%

21%

Bedeutendste Interventionen:
• Wirtschafts- und      
Beschäftigungsförderung
• Schutzgebietstourismus

Fachgespräch - Tourismusfachkräfte in der Entwicklungszusammenarbeit, Köln, 14.06.2012

Geht es bei der Tourismusintervention u.a. um den Zugang zu 
internationalen Märkten und die Vermarktung?

Ja 
(79%)

Nein 
(21%)

Fachgespräch - Tourismusfachkräfte in der Entwicklungszusammenarbeit, Köln, 14.06.2012

Kundenstruktur: Welche Märkte werden vorrangig bedient? (MFN möglich)

National (z.B. Besucher aus der 
Hauptstadt, aus Provinz-
hauptstädten, etc.)

Intraregional (aus 
Nachbarländern)

International (Europa, 
Nordamerika, Asien)

0% 20% 40% 60%

Lokal

Derzeit schwach

Derzeit mäßig

Derzeit stark

Soll zukünftig vorrangig 
bedient werden

43%

57%

43%

43%
43%

43%

43%

• Alle Märkte derzeit nur 
schwach oder mäßig bedient
• 57% aller Befragten 
bewerten den Inlands-
tourismus als derzeit mäßig 
ausgeprägt

Fachgespräch - Tourismusfachkräfte in der Entwicklungszusammenarbeit, Köln, 14.06.2012

Was beschreibt am besten die Art der touristischen Maßnahme?
(MFN möglich)

Förderung einzelner Beherbergungsunternehmen 
(z.B. Öko-Lodge)

Gemeindebasiertes Tourismusprojekt

Förderung des Kunsthandwerks

Schutzgebiet / Nationalpark

Produktentwicklung und – Förderung (z.B. 
Weintourismus, Vogelbeobachtung, Kaffee-Route)

Konsolidierung von Strukturen 
(Unternehmenscluster, Verbände)

Förderung einer Destination / Destinations-
Management

Unterstützung bei der Planung (Masterplan)

Förderung von Aus- und Weiterbildung

Stärkung alternativer Einnahmequellen

71%

0% 20% 40% 60%              80%

64%

64%

57%

64%

43%

• Förderung von Aus- und 
Weiterbildung
• Gemeindebasierter 
Tourismus
• Stärkung alternativer Ein-
nahmequellen
• Destinationsförderung
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Welche der nachfolgend genannten Mittel und Ansätze für Promotion und 
Vertrieb kommen zum Einsatz? Besteht Unterstützungsbedarf? 
(MFN möglich)

0% 20% 40% 60%             80% 100%

Eigene Webseite

Erwähnung auf externen Destinations-
Portalen (Bsp.: offizielle Tourismusseite 
des Landes)

Gedrucktes Promotionsmaterial

Internationale Reiseveranstalter

Pressearbeit

Erwähnung auf externen Reservierungs-
Portalen (Bsp.: Expedia)

Internationale Tourismusmessen

Nationale Tourismusmessen

Nationale Touroperator/ Incoming-
Agenturen

Unterstützung 
durch Vermarkt-
ungsplattform 
wünschenswert

Kommt zum 
Einsatz

83%

69%

73%

•Kontakte zu internationalen 
Reiseveranstaltern
•Platzierung auf externen 
Reservierungsportalen
•Präsenz auf internationalen 
Messen
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0% 20% 40% 60%             80% 100%

Marketing-Kooperationen unter
Beteiligung des Tourismusministeriums,
Privatsektor und Reiseveranstaltern

Multimedia: CDs, DVDs

Newsletter (gedruckt oder elektronisch)

Social Media (Facebook, Twitter,
YouTube usw.)

Roadshows, Destinations-Seminare, 
B2B-Treffen

Auskunftsbüros national (z.B. am
Flughafen)

Telefonische Hotline (für Auskünfte
und Reservierungen)

Offizielle Repräsentanzen im Ausland

Privatwirtschaftliche Repräsentanzbüros 
im Ausland

Kommt zum 
Einsatz

Unterstützung 
durch Vermarkt-
ungsplattform 
wünschenswert

• sowie Unterstützungsbedarf 
bei staatlicher und 
privatwirtschaftlicher 
Repräsentanz im Ausland

Kommt zum 
Einsatz

Unterstützung 
durch Vermarkt-
ungsplattform 
wünschenswert

Fachgespräch - Tourismusfachkräfte in der Entwicklungszusammenarbeit, Köln, 14.06.2012

Wie wird die Qualität des Produkts sichergestellt? (MFN möglich)

Es erfolgen eine systematische 
Gästebefragung, Datenerhebung und 
entsprechende Auswertung

0%         10%          20%          30%          40%          50%         60%

Kontinuierliches Feedback von Tour
Operatorn / Reiseveranstaltern

Es werden regelmäßig 
Qualitätsverbesserungen vorgenommen

Es werden regelmäßig Weiterbildungs-
maßnahmen zur Verbesserung der 
Servicequalität  vorgenommen

Es werden jährlich konkrete Ziele
zur Qualitätsverbesserung gesetzt

Es kommt ein unabhängiges Qualitätssiegel 
zum Einsatz

Eine realistische Beschreibung des Produkts 
beugt überzogenen Erwartungshaltungen 
beim Kunden vor 

50%

43%

• nur 7% setzen sich jährliche 
Qualitätsverbesserung zum 
Ziel
• nur knapp 30% nehmen 
regelmäßige Qualitäts-
verbesserungen vor 
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Welches Budget steht für das Marketing jährlich zur Verfügung? 
Erachten Sie es als ausreichend?

-„Es steht kein Marketing-Budget zur Verfügung, das ist natürlich nicht ausreichend!“
- „Das Budget welches seitens des Ministeriums zur Verfügung gestellt wird, ist nicht 
ausreichend. Meist sind „nur" Messeteilnahmen möglich, für weitere PR Maßnahmen, 
bzw. Kooperationen mit dem Privatsektor sind meist nur sehr wenige Mittel vorhanden
- „Bis jetzt gibt es kein Budget.“
- „2000,- EUR, es könnte immer mehr sein“
- „ca. 3000 Euro durch den DED plus Sondermittel. Das Problem ist nicht die Menge 
des Marketingbudgets, sondern, woher nachhaltig ein Budget zur Verfügung gestellt 
werden kann. Bei 25.000 Touristen pro Jahr bräuchte man ca. 10.000 Euro. Anzahl 
Touristen auch so steigend. Marketing ist übrigens nicht das Hauptproblem sondern 
Sales. Dafür müssen grundsätzlich ordentliche SALES Commissions bezahlt werden, 
sonst wird im Tourismus kein Produkt verkauft, und bei schwer vermittelbaren 
Produkten wie Kultur oder Nachhaltigkeit muss das in Dtl. oder der Schweiz ca. 14,5% 
an das Reisebüro bzw.  Reiseveranstalter gehen...“

Fachgespräch - Tourismusfachkräfte in der Entwicklungszusammenarbeit, Köln, 14.06.2012

Wie sieht es mit der Buchbarkeit aus? (MFN möglich)

Die Buchbarkeit ist 100% gewährleistet. Es besteht 
Erreichbarkeit über Internet, E-Mail, Telefon und 
Fax und die Beantwortung von Anfragen erfolgt 
zügig und professionell

0% 20% 40%                           60%

Die Erreichbarkeit ist z.T. nicht gewährleistet und 
begrenzt sich bisweilen auf Telefon, Funkkontakt 
oder sporadisches Abrufen von Emails. Dies 
erschwert die Buchung für potentielle Interessenten

Es gibt Probleme in der Buchungsabwicklung, da 
Anfragen in Fremdsprachen nicht beantwortet  
werden können

Grundsätzlich funktioniert die Buchungsabwicklung, 
aber erfahrungsgemäß gibt es immer wieder 
Probleme in Bezug auf Zuverlässigkeit, 
Schnelligkeit und adäquate Kundenansprache

Ein erfahrener Tour Operator übernimmt die 
Buchungen und kümmert sich vor Ort um alle 
Details

57%

50%

43%

• technische und personelle 
Einschränkungen be-
einträchtigen die Buchbarkeit
• bei 50% Unterstützung durch 
professionellen Tour Operator 

Fachgespräch - Tourismusfachkräfte in der Entwicklungszusammenarbeit, Köln, 14.06.2012

Spielen bei der Intervention im Tourismus Nachhaltigkeitskriterien 
eine Rolle? (MFN möglich)

0% 20% 40% 60%                     80%

Ja, generell wird versucht, ökologischen 
und sozialen Aspekten Rechnung zu 
tragen

Ja, diese werden durch einen internen 
Kriterienkatalog definiert

Ja, dies wird durch ein externes Siegel 
oder Zertifikat kontrolliert

Die Intervention ist zu komplex, um 
im einzelnen Nachhaltigkeitskriterien 
festlegen zu können.

Nachhaltigkeitskriterien spielen derzeit 
noch keine große Rolle, werden aber 
grundsätzlich angestrebt

Nachhaltigkeitsaspekte stehen bei
dieser Intervention nicht im Vordergrund

71%

43%

7%

• Nachhaltigkeitsaspekte 
spielen eine große Rolle
• dennoch gibt es derzeit 
kaum definierte 
Nachhaltigkeitskriterien 
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Wie ist allgemein die Situation bezgl. des Buchungs- bzw. 
Gästevolumens? (MFN möglich)

0% 10% 20% 30%                40% 50%

Sehr gering - es handelt sich um ein 
Produkt, dass sich erst noch am
Markt positionieren muss

Es gibt einen bescheidenen
Besucherstrom

Die Auslastung ist befriedigend

Die Auslastung ist sehr gut

Es gibt ein gewisses Buchungsvolumen, 
aber es könnten insgesamt mehr Gäste 
sein

43%

Es gibt eine gewisses Buchungsvolumen, 
aber die Tagesausgaben bzw. die
Aufenthaltsdauer der Gäste halten
sich in Grenzen

36%

36%

• Buchungs- und 
Gästevolumen ist derzeit 
kaum zufriedenstellend 
• Produkte müssen sich am 
Markt noch etablieren
• Tagesausgaben sind gering
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Inwieweit ist das Projekt in die nationale Tourismusstrategie 
eingebettet? (MFN möglich)

0% 20% 40% 60%

Es gibt keine klare nationale
Tourismusstrategie

Das Projekt ist unmittelbar an
die nationale Tourismusstrategie
gekoppelt

Im Großen und Ganzen orientiert
sich das Projekt an der
nationalen Tourismusstrategie

Es existiert eine gewisse Koordination mit 
Behörden auf nationaler Ebene

Es existiert eine gewisse Koordination mit 
Behörden auf regionaler Ebene

57%

43%

• Zusammenarbeit auf lokaler 
Ebene besteht
• auf nationaler Ebene 
existieren kaum 
Tourismusstrategien  

Fachgespräch - Tourismusfachkräfte in der Entwicklungszusammenarbeit, Köln, 14.06.2012

Zu welchen Themen besteht Weiterbildungsbedarf im Zusammenhang 
mit der Intervention im Tourismus? (MFN möglich)

Marktstrukturen und Vertriebskanäle

Kundenbeziehungsmanagement

Branding - Markenentwicklung und
Positionierung

Qualitätsmanagement

Nachhaltigkeit im Tourismus

Buchungsmechanismen

Marketingstrategien

79%

79%

71%

71%

0% 20% 40% 60%                 80%

57%

• es besteht hoher 
Weiterbildungsbedarf sowohl 
der Fachkräfte als auch der 
lokalen Akteure im Bereich 
Qualitätsmanagement, 
Tourismusmarketing sowie 
Nachhaltigkeit Fachgespräch - Tourismusfachkräfte in der Entwicklungszusammenarbeit, Köln, 14.06.2012

Sinn dieser Umfrage ist, die Bedingungen für den Aufbau einer gemeinnützig orientierten 
Vermarktungsplattform für den deutschsprachigen und evtl. europäischen Markt zu 
prüfen, die sich auf touristische Produkte mit Nachhaltigkeitsorientierung, insbesondere 
auch im Zusammenhang mit der internationalen Entwicklungszusammenarbeit, 
konzentriert. Besteht aus Ihrer Sicht Bedarf dafür? (MFN möglich)

Nein, das Thema Marktzugang liegt
vornehmlich in den Händen der
örtlichen Partner und Mittler

Ja, und es bestünde grundsätzlich
von unserer Seite auch Bereitschaft, eine 
solche Plattform durch entsprechende
Sensibilisierung der lokalen Partner zu 
unterstützen

Ja, bei den Themen Marktzugang
und Marketing ist eine umfassende 
Unterstützung notwendig

Es gibt einzelne Aspekte im
Marketing, bei denen eine
Unterstützung wünschenswert wäre

0% 20% 40% 60%

57%

43%

36%

14%

• 57% der Befragten 
wünschen sich Unterstützung 
beim Thema Marktzugang
• 43% sind bereit, eine 
Vermarktungsplattform zu 
unterstützen 
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KURZBIOGRAPHIE DER REFERENTEN 
FACHGESPRÄCH – TOURISMUSFACHKRÄFTE IN DER ENTWICKLUNGSZUSAMMENARBEIT (EZ) 

 

Termin: 14. Juni 2012, 10:30-16:00 Uhr 
Ort: Kolpingwerk Deutschland, Konferenzraum 3, Kolpingplatz 5-11, Köln   
 

Michel Adolphe Michel Adolphe ist Landschaftsplaner und hat sich während des Studiums mit dem Thema 
nachhaltiger Ressourcenschutz und Ökotourismus in Schutzgebieten auseinandergesetzt. 
Herr Adolphe war von 2009 bis 2012 beim ehemaligen Deutschen Entwicklungsdienst DED, jetzt 
GIZ, als Entwicklungshelfer in Kamerun im Sektor Ressourcenschutz und Ländliche Entwicklung 
tätig. Im Rahmen seiner Tätigkeit als technischer Berater der GIZ war er für die fachliche, 
inhaltliche und organisatorische Durchführung von Mikroprojekten im „Programm for Sustainable 
Management of Natural Resources (PSMNR)“ verantwortlich. Ziel des Programms im Südwesten 
Kameruns ist die Erhaltung der natürlichen Ressourcen des Korup National Parks anhand von 
Armutsbekämpfung, der Eindämmung von Wilderei und unkontrolliertem Holzeinschlag. 
Seine Hauptaufgaben lagen in der Planung und Implementierung von Mikroprojekten auf lokaler 
Programmebene, z.B. durch alternative einkommensschaffende Maßnahmen für die Bevölkerung 
am Rande des Korup Nationalpark. Dazu zählen die Gewährleistung des Ressourcenschutzes, 
die Entwicklung von Ökotourismus sowie HIV/AIDS-Mainstreaming Komponenten. 

Andreas 
Hofmann  

Andreas Hofmann hat nach dem Studium der Politikwissenschaften mit dem Schwerpunkt  
Ostasien im Bereich Tourismusmarketing u.a. bei Kuoni als Produktmanager für Nachhaltigen 
Tourismus und Kulturtourismus gearbeitet.  
Von 2009 bis Mai 2012 war er in Laos für den DED (jetzt GIZ) als Tourismusberater für das 
Provinzdepartement von Xiengkhouang im Bereich Tourismus und Kultur tätig. Die Projekte 
umfassten Destinationsentwicklungsberatung, Marketing und Branding-Aufgaben, aber auch die 
Zusammenarbeit mit der Zivilgesellschaft und lokalen Gemeinschaften im Bereich „Livelihoods“ 
und Einkommensgenerierung durch Tourismus. Zusammen mit zwei deutschen Designerinnen 
hat er das Besucherzentrum UXO Survivor Center im Dorfshop aufgebaut.  

Annegret 
Zimmermann 

Annegret Zimmermann ist Landschaftsplanerin und hat sich während des Studiums mit dem 
Thema Tourismus, insbesondere in Entwicklungsländern, auseinandergesetzt.  
Im Rahmen des Projekts „Innovative Vermarktungskonzepte nachhaltiger Tourismusangebote 
(INVENT)“ des BMBF-Verbundvorhabens „Nachhaltiges Wirtschaften im Tourismus“ war Frau 
Zimmermann freiberuflich für das Öko-Institut e.V. Berlin tätig. 
Von 2005 bis 2009 war sie für den ehemaligen Deutschen Entwicklungsdienst DED im 
Dominikanischen Umweltministerium als Tourismusberaterin im Bereich 
Schutzgebietsmanagement tätig: Die Förderung nachhaltiger touristischer Nutzung 
dominikanischer Schutzgebiete zur Steigerung der Lebensqualität der Menschen in 
schutzgebietsnahen Gemeinden und der Schutz der Biodiversität waren zentrale Themen dieser 
Arbeit. Weiterhin unterstützte sie die GIZ/GFA/PICO als Beraterin für eine dominikanische NRO 
bei der Erarbeitung eines Konzeptes für einen Themenpark zur Umweltsensibilisierung und 
dessen Vernetzung mit anderen touristischen Attraktionen der Region. 
Derzeit ist sie im Rahmen des Projektes „Nachhaltiger Business Travel in Berlin“ bei der TÜV 
Rheinland Akademie GmbH als Koordinatorin für die konzeptionelle Entwicklung und 
Durchführung der Beratung in Berliner KMU mit Fokus auf Nachhaltigkeit, 
Geschäftsprozessoptimierung, verantwortliche Unternehmensführung und touristische 
Entwicklung tätig. 
Annegret Zimmermann ist Vorstandsmitglied bei GATE – Netzwerk, Tourismus, Kultur e.V. 
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Tourismus ist ein Wachstumsmarkt.
Er bietet zahlreichen Partnerländern
Chancen für wirtschaftliche Entwicklung.

Die GIZ unterstützt sozial gerechte, ressourceneffiziente 
und wirtschaftlich nachhaltige Destinationsentwicklung.
Sie fördert verantwortungsvolles Reisen. 

Informationen unter www.giz.de/tourismus

Kontakt: tourismus@giz.de

Sektorvorhaben
Tourismus und nachhaltige Entwicklung
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Sektorvorhaben
Tourismus und nachhaltige Entwicklung

Auftragsverantwortung (AV): Klaus Lengefeld
Management, Themenentwicklung: Manuel Junck

Besondere Aufgaben, Praktikum: Daniel Mann
Information und Kommunikation: Roger Krichbaum

Externe Berater für besondere Aufgaben: Matthias Beyer, Thomas Frommhold, 
(Studien, Gutachten etc.) Susy Karammel u.a.

Angegliederte Organisationen: Themennetzwerk Tourismus (BMZ, BMWi, BMU, BfN, 
KfW, DEG, GIZ. Studienkreis Tourismus und Entwicklung, UNWTO/Bonn)

GIZ-internes Netzwerk: Sektorvorhaben, bilaterale Programme/Projekte; SGE Wirtschaft

Globale Netzwerke: Global Partnership for Sustainable Tourism, Global Sustainable
Tourism Council (GSTC), Pacific Asia Travel Foundation (PATA) 
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Tourismus im politischen Kontext
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Touristische Dienstleistungsbereiche der GIZ

Konzeptentwicklung
Definition von Kriterien und Richtlinien für 
eine nachhaltige Tourismusentwicklung

Kooperation mit der Tourismusindustrie
Partnerschaften (EPW), Netzwerk- und 
Kompetenzentwicklung durch Schulungen 
und Bildung

Analyse und Überwachung der touristischen Wirkungen
Bereitstellung von Evaluierungs-Instrumenten, Bewertung 
und Überwachung der touristischen Wirkungen

Politikberatung und Kooperation
Entwicklung von Lösungen für die Politik und 
Wissensvermittlung in der internationalen 
Zusammenarbeit

Öffentlichkeitsarbeit und Messeauftritte
Förderung von Öffentlichkeitsarbeit und 
Marketing-Maßnahmen

19.07.2012     Seite 6Seite 6

Tourismus: Fachkompetenz der GIZ
Erfahrung des gesamten Sektors: Hunderte Projekte.
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 “Many of the assumptions that have influenced public policy in 
tourism development – that eco-tourism, community-based-tourism
or independent travel are inherently pro-poor and package tourism is 
not – simply are not substantiated.

 Just because a tourism segment is based on culture or wildlife does 
not mean it is pro-poor. 

 Just because it is built around business tourism or large-scale leisure 
resorts does not mean it is not pro-poor.

 “Asking ‘how much did tourism contribute?’ is interesting, but does 
not necessarily address the difficult question of ‘was it worth it?’

(Mitchell/Ashley 2010)

Was bedeutet „Nachhaltiger Tourismus“ für uns?

19.07.2012     Seite 8Seite 8Gollub, James, Amy Hosier and Grace Woo (2003). “Leakages and linkages in the tourism sector: using cluster-based strategy to minimise tourism leakages”, in 
WTO/OMT Studies in relation to Trade Negotiations on tourism services. Leakages and linkages. Competition problems, Sustainability Standards. (Madrid: WTO/OMT).
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Stellenwert der Fachkräftevermittlung
 Anspruch des Sektorvorhabens GIZ „Tourismus und Nachhaltige 

Entwicklung“ ist die Themenführerschaft für den Sektor Tourismus in der 
Deutschen EZ

 Jährlich laufen i.A. des BMZ mindestens 80 tourismusrelevante Projekte 
und Maßnahmen – Die Dunkelziffer schätzen wir deutlich höher ein.

 Die Personal- und Zeitressourcen des SV sind begrenzt.
 Regelmäßige Anfragen aus Politik, NRO, Medien, Wirtschaft, 

Wissenschaft und Einzelpersonen betreffen die Arbeit Deutscher EZ-
Organisationen in den Partnerländern

 Interesse meist an handfesten, darstellbaren Aktivitäten:
 „Politikberatung“: 
 „CBT Indigener in Naturschutzgebiet“: 

 Unser Bedarf: 
1. Eigenständige Berichterstattung der Fachkräfte
2. Unterstützung bei der Netzwerkarbeit
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Ansatz in der Zusammenarbeit mit kleineren 
lokalen Tourismusinitiativen
– Wie können diese Produkte nachhaltig bzw. langfristig gestaltet werden?

 Härtetest vor dem ersten Spatenstich! - Marktanalyse, Kooperation mit 
Privatsektor von Beginn an (u.U. developpp, integrierte EPW)!

------------------------------------------------------------------------------------------------------
 Imagepflege: Tourismus muss raus aus den Schmuddel und Kitsch-Ecken!
 Marketing:

 EZ-Intern: Gemeinsame Nutzung der GIZ-Medien: SV Homepage, 
Infobriefe, Unternehmenszeitschriften

 Extern: Inwertsetzung der „Marke giz“ für den Sektor, Presseansprache!

 Mit Vorsicht zu genießen: Eigenes Web-Portal/Platform
 Besser: bestehende Märkte nutzen, 

i.e. FB  world hotel link  (…) Messen  Fernziel: RV-Kataloge
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Möglichkeiten zur Kompetenzentwicklung 
Beispiel: Fobi-online
 Das Fortbildungsprogramm „Fobi-online“ der GIZ umfasst interne 

Fortbildungsveranstaltungen zu GIZ-spezifischen Themen sowie 
 Fortbildungs-Angebote der Akademie für internationale Zusammenarbeit (AIZ) 
 Informationen zu externen Anbietern von Seminaren und Veranstaltungen, 

die auf dem Fortbildungsmarkt angeboten werden. 
 Um sich gut in den Angeboten orientieren zu können, sind alle Angebote nach 

dem Kompetenzmodell der GIZ sortiert in die Bereiche
 Fach- und entwicklungspolitische Kompetenz 
 Unternehmerische und Managementkompetenz 
 Persönliche und soziale Kompetenz 
 Führungskompetenz 

 Außerdem halten wir unter "Fortbildung auf Anfrage" einzelne Themen 
bereit, zu denen Sie auf Nachfrage zielgruppengerechte Angebote 
vereinbaren können.
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Möglichkeiten zur besseren Vernetzung und 
fachlichem Austausch von EZ-Fachkräften

 Kurzfristig: Fachkräfte Portal auf giz Tourismus Homepage (nur GIZ EH, CIM).

 Mittelfristig: GATE ersetzt „lehren Stuhl“ von alt-DED, alt-InWEnt und CIM im 
Themennetzwerk Tourismus und berichtet von Projekten und Aktivitäten der 
Fachkräfte. Gemeinsame Entwicklung eines Fortbildungskonzeptes.

 Langfristig: GATE wird Knotenpunkt in der Kommunikationskette zwischen 
ausgereisten und zurückgekehrten Fachkräften auf der einen und 
Wissensmanagement und Dokumentationsarbeit des GIZ SV i.A. BMZ auf der 
anderen Seite.
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!

Manuel Junck

Manuel Junck
giz Tourism and Sustainable Development
manuel.junck@giz.de
www.giz.de/tourism
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Notwendige  Mindestanforderungen 
an Tourismusprojekte aus Sicht der 

Privatwirtschaft 

Kai Pardon 
Geschäftsführer ONE WORLD und Vorstandsmitglied „forum anders reisen“ 
Köln, 14. Juni 2012 Wie lässt sich Urlaub mit Entwicklungszusammen- 

Arbeit erfolgreich kombinieren? 

Andere Realitäten, Standards und Erwartungen Reisen - Anspruch, Lust & Überforderung 

Professionalität, Abwicklung, Telekommunikation Schlafen, Essen, Waschen, Wohlfühlen - 
Standards 
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Reiseinhalte, Programm – Ausflüge in eine 
andere Welt 

Authentische Begegnungen. Spaß oder Frust? 
Überforderung oder Lust? 

Zusammenführen, betreuen, erklären, vermitteln 
Nachhaltige Entwicklung. Umweltschutz. 

Sozialstrukturen 

Anforderungen von nachhaltigen 
Reiseveranstaltern 

•  Förderung von nachhaltigen touristischen Projekten. 
Implementierung von Öko- und Sozialstandards. 

•  Nachweisbare Wertschöpfung durch den Tourismus für breite 
Bevölkerungsteile. 

•  Minimierung von sozialen und ökologischen Fehlentwicklungen 
(Akkulturation, Ressourcenverbrauch, Müllvermeidung,  
-entsorgung, Energie, sanfte Mobilität, etc.) durch 
Tourismusentwicklung. 

•  Einbeziehung unterschiedlicher Akteure bei der 
Implementierung und Konzeptionierung. Gestaltung und 
Festlegung der Mindeststandards der Infrastruktur.  

•  Projektleitung durch ein interkulturelles Führungsteam, 
welches mit der realen Situation in der Destination und auch 
mit der touristischen Erwartungshaltung aus den 
Entsendeländern vertraut ist.              

•  Mindestanforderungen an Unterkunft, Hygiene und 
Verpflegung festlegen und beachten. Anzureichende 
Standards = Erfolglosigkeit. 

•  Schulungen, Ausbildung in den Bereichen Administration,  
Tour-Operating, Sprachförderung, Gästebetreuung, 
interkulturelle Vermittlung, Führung von Unterkünften, 
Restaurants, etc. = Verhinderung von Emigration, Förderung 
der regionalen Identifikation. 

•  Fundus von Angeboten (Educational, Aktivitäten, Kultur, etc.) 
für die Gäste, bzw. Touristen schaffen. Verknüpfung mit rein 
touristischen Programmpunkten. Attraktivitäten der Region 
identifizieren und ausarbeiten.  Wichtig ist auch hier der 
Qualitätsstandard (Erlebniswert, etc.) 

•  Einbeziehung von weichen Faktoren – z.B. Überforderung, 
Umgang mit dem „Fremden“, Demotivierung, . 

•  Prozesorientierte Strategie. Monitoring. Entwicklungsziele 
festlegen, u.U. durch CSR-Zertifizierung. Begleitete, 
kontinuierliche Weiterentwicklung (bes. der Leistungsträger) 
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit! 
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monatigen Feldforschung in Sarawak/Borneo, Malaysia, während der er seine 
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2011 Gründung der NGO – „vista verde foundation“ auf den Kapverden. 
Initiierung von Umweltschutz- und Sozialprojekten. Förderung von 
lokalen Projekten in Tourismus. 

2012 Gründung der Incoming-Agentur „vista verde azores“ auf den Azoren 
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KURZBIOGRAPHIE DES REFERENTEN 
FACHGESPRÄCH – TOURISMUSFACHKRÄFTE IN DER ENTWICKLUNGSZUSAMMENARBEIT (EZ) 

 

 
Termin: 14. Juni 2012, 10:30-16:00 Uhr 
Ort: Kolpingwerk Deutschland, Konferenzraum 3, Kolpingplatz 5-11, Köln   
 

Willem 
Reynders  Willem Reynders is a tourism consultant for product development, marketing and 

promotion, mainly for destinations in developing countries with focus on sustainability, 
active and community based tourism. During the first half of his career he held 
management positions in the travel trade, both outbound and incoming tourism. 
The Centre for the Promotion of Imports from developing countries (CBI) is an agency of 
the Netherlands' Ministry of Foreign Affairs. The general aim is to develop activities that 
will help developing countries to increase their export EU markets. CBI deals more than 
40 years with North-South and South-South co-operation for 35 sectors, among them  
tourism. Since the mid-eighties sustainability plays an important role in its activities. 

 
 


